
Unspektakulär 
Mit Elisabeth 

I2i Kaufmann-
BUchel und Uta 
Seier-Maltz werden 
in Schaan zwei 
Künstlerinnen prä-
sentiert, deren Arbeit 
man als unspekta-
kulär bezeichnen 
könnte. /D1O 
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Schaan (VN-a.g.) Mit Elisa-
beth Kaufinaiin-Büchel und Uta 
Scier-Maltz präsentiert die Gale-
dc ain Lindenplatz in Schaan 
zwei Künstlerinnen, deren Male-
rei luau als still, als unspekiakullir 
bezeichnen könnte. Trotz der 
unterschiedlichen, damit ver-
bundenen und zum Ausdruck 
gebrachten Anliegen weisen die 
Bilder gewisse gemeinsame Züge 
auf, die sie miteinander verbin-
den und in Bezug setzen. 

Elisabeth Kaufmann-Büchcl 
stammt aus Liechtenstein (1954 in 
Mauren geboren), ihre Kunstaus-
bildung erhielt sie in den USA, seit 
1982 lebt sie wieder im Fürsten-
tum. In ihren Arbeiten, für die 
nicht die objektiven, in der Natur 
vorgegebenen Formen als Vorbild 
dienen, setzt sic sich gegenwärtig 
mit der Thematik Horizontal und 
Vertikal auseinander. 

Horizontal/Vertikal nicht im 
Sinne einer strengen Betonung des 
konstruktiven Elements, auch 
wenn dadurch ein Ordnungsstre-
ben und -denken zum Ausdruck 
gebracht wird, mit Horizontal und 
Vertikal bestimmt die Künstlerin 
vielmehr gewisse Positionen, wenn 
etwas zur gleichen Zeit entweder 
nur horizontal oder vertikal sein 
kann, nie aber beides zugleich. Die 
horizontale Position steht für die 
Ebene des Schwebenden, der 

Schwerelosigkeit, während mit 
dem Vertikalen das Wachsende, 
zugleich aber auch das Veranker-
te, verkörpert wird. Malen, der 
Malvorgang.wirdimAuslotcn und 
gegeneinander Abwägen dieser 
Gegensätzlicher  Möglichkeiten 
zum Spiel, aber auch zur Konzen-
trationsübung .....nicht eine Kon-
zentration im Stillstand, sondern in 
der Aktivität. Eine Aktivität, we!-
ehe Bewegung und somit Körper-
lichkeit einerseits erfordert, ande-
rerseits den Intellekt, welcher be-
gleitend die Emotion, Gedanken, 
Empfindung und Bewegung ord-
net" (E. Kaufmann-Büchel). 

Fenster als Metapher 
Linien, Flächen und Strukturen 

werden zu den Aussagcträgcrn ei-
ner gegenstandslosen Malerei, die 
gleichzeitig auch der Farbe viel 
Platz einräumt. Kräftige und in-
tensiv leuchtende Farben, fast mit 
Signalwirkung, bestimmen die Ar-
beiten der Liechtensteinerin, 
während Uta Seier-Maltz für ihre 
Serie der „Fensterbilder" vor al-
lem Grau und verschiedene Pa-
stelltöne verwendet. Uta Scier-
Maltz (geb. in München) lebt als 
freischaffende 	Künstlerin 	in 
Opio/Südfrankrcich. Auf die Aus-
einandersetzung mit der Kreuz-
form (im formalen aber auch im 
übertragenen Sinn des Leidens 
und der Passion) folgte vor ca. drei 

Arbeit von Elisabeth Kaufmann- 
Büchel. 	 (Foto: Galerie) 

Jahren die Beschäftigung Illit dein 
Fenster, also in gewisser Weise 
auch mit Horizontal und Vertikal. 

Über den formalen Aspekt hin-
aus wird das Fenster in seiner Am-
bivalenz von Öffnung und Ab-
schluß nach außen zur Metapher, 
zum Spiegel und zum Auge, zu 
einem friedvollen Bild von außen, 
hinter dem sich oftmals Schreck-
liches abspielt „offen, geschlossen, 
verhüllt, vergittert, zugcnagclt, 
zugemauert . . . erhellt, verdunkelt, 
immer voller Geheimnisse" (U. 
Scier-Maltz). Fensterlandschaft 
wird zur Augen- und Seelen-
landschaft, die malerische Uniset-
zung erfolgt in verfließenden For-
men, der Thematik angepaßt in 
Gouache/Pastell. 

Geöffnet bis 23. Oktober, 
Dienstag bis Donnerstag von 9 bis 
12 Uhr und 15 bis 18.30 Uhr, Frei-
tag von 9 bis 12 und 15 bis20, Sanis-
tag von 9 bis 12 und 14 bis 16 Uhr. 

Unspektakuläre „Innere Fenster" 
in der Galerie am Lindenplatz 




